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556 DIE BERNER WOCHE

politische .Rundschau
Vollmachten bis 1951!

-an- Am 17. März hat der Bwradesra* eine Botschaft
erlassen. Darin schlägt er einen «Bwwdès&escMm ä&er

die SieÄersfeÖwj? des Landes wwZ Ereenj/nmen der Land-
?wZsc;/ia/Z /«/• die Kriegs- nnd AacMT/egNSseft» vor. Das

Parlament soll nach dieser Botschaft der obersten voll-
ziehenden Behörde weitgehend freie Hand gewähren zur

geradlinigen Fortsetzung des heutigen Kurses in der Land-
Wirtschaftspolitik. 7m E//e7cZ laufen die Befugnisse, welche

der Bundesrat erhielte, auf «Vollmachten» hinaus. Der
Form raacL aber will man keine gewöhnliche Vollmacht,
sondern einen «Auftrag durch das Volk». Der geplante
Beschluss soll nämlich dem Referendum unterstellt wer-
den. Bereits haben sich die Jrbeifer- w».d AwfiresZeZZteK-

•yer&äwde mit dem vom Bundesrat vorgeschlagenen Wege
einverstanden erklärt. Es gehört dazu, dass diese «Politik
der freien Hand» — nach bekannten und vorgezeichneten
Richtlinien freilich — aw/ drei JaAre, wm 7945 a», ver-
langt wird. Und wenn es notwendig sein sollte, ««/ drei
weitere Jafere. Also bis 1951.

Wer die Lage kennt, in welcher sich die Landwirt-
Schaft nach Kriegsende befinden wird, versteht vollkom-
men, warum der Bundesrat sich sicherstellen, warum er
sich handlungsfähig sehen will. Die Fersorfircm# mit Er-
2eM<7nissew i« der VaeMne^eit ist das iFic/di^sfe. («In
der Kriegszeit» sagt man, weil eben noch Kriegszeit ist,

— und, wie in der berühmten Scherzfrage, «damit man's
nicht merkt».) Keine Landesregierung, die zwischen dem

Boxspiel der widersprechenden Interessen steht, wird in
der Lage sein, rasch, ungehemmt und mit zielsichern
Ma ss riah tu erid as vorzu lîehren, was notwendig sein wird,
um einen drohenden landwirtschaftlichen Preisfall, ein
«ausländisches Dumping» mit billigen Konkurrenzproduk-
ten, einen Zusammenbruch des ganzen Gebäudes, auf dem

Kaufkraft, Steuerkraft und — Lieferkraft unserer Land-
Wirtschaft beruhen, zu verhindern. Es braucht eine «Re-

gierung», die handeln kann — in diesem Falle noch mehr
als während des Krieges, d. h. während der Zeit gesteh
gerter Produktion mangels Zufuhren!

Aber ebenso begreiflich erscheint uns die EwreLf des

ßawmwteröaMdes, das Ee/ereadam möc/de «ei/aDv aas-
/aZZe«. — und der Wunsch, der Bundesrat möchte sich die
Vollmachten zulegen, ohne den «Souverän» zu befragen.
Dass aacA /Wwstne twd Gewerbe die Volksabstimmung
umgehen wollen, hat schon einen schlauem Sinn. «Nach
Kriegsende», so kalkulieren die Leute, die ihre feZema-
L'oaaZe 7vo«/fMrre??2/a7?L/7re«7 aw/ der moY/bc/iV Zu'ZZä/e» Le-
Öe«.s7ia/Zw«<:/ 2"w bepLände« </7aw&e«, sollen die Vollmachten
aufhören — nicht einen Tag sollen sie das Glockenläuten
des Friedensschlusses überdauern Sie sind also bereit,
den Bauern bei der Verhinderung des Referendums zu
helfen, in der Hoffnung, ihnen damit die Stütze des land-
wirtschaftlichen Nachkriegskurses bundesrätlicher Land-
Wirtschaftspolitik «unter dem Sessel wegzuschlagen» —
jetzt schon

Zermürbendes Warten
Die Berfo'wer d/e/dwnçrew schildern er/oZpracLè A&we/w-

Mmp/e «2wisc7?,ew PrwZL tmd -VoZdaw» in einer zur russi-
sehen Darstellung ganz gegensätzlichen Form. Massen-
weiser Panzerabschuss, zurückzuführen auf eine neue Ab-
schusstaktik, kräftiges Eingreifen der Luftwaffe, insbeson-
dere neuer Schlachtfliegerverbände, Vernichtung vieler
Geschütze — alles in allem, eine Niederlage der Russen,

welche versucht hatten, mit Gewalt durchzubrechen und

die zum Stillstand gekommene Offensive neuerdings zu

intensivieren. Von einem solchen Versuch will Moskau

nichts wissen, ebensowenig von ähnlichen Misserfolgen bei

vorangegangenen Angriffen nördlich und südlich vonTi-
raspol oder am untersten Dnjestr. Alles, was Berlin melde,

gehöre ins Reich der — begreiflichen. — Erfindungen. In

Wahrheit seien Gefechte vorgekommen, sogar solche lief-

tigen Charakters, wie sie sich aus den zahlreichen Erkun-

dungsaktionen entwickelten. Etwas anderes aber aZs sofcAe

Er/fwndwngera /iäZZew die Armeen Kon/ews, MaZinowsfe
wrad Scbw/fows wber/zaw^t mcAZ unternommen.

Im übrigen spart man in Moskau nicht mit sarkasti- '

sehen Hinweisen auf die kommenden Monate, in welchen

ernsthafte Durchbrüche im Stile der Neun-Monate-Offen-
sive 1943/44 zur Tatsache würden. Das OKW. werde bald

in der Lage sein, den Unterschied der jetzigen im Ver-

gleich zu den kommenden Angriffen festzustellen. Es gibt

im Lager der Alliierten kaum einen Beobachter, der die

Lage anders als die Russen beurteilt, und die Neutralen

haben im vergangenen Jahre Erfahrungen sammeln kön-

neu, die ihnen die russische Darstellung als sehr glaub-

würdig erscheinen lassen.
Das OKW. und das Propagandaministerium in Berlin

aber wissen jedenfalls, warum sie die öffentliche Meinung

im Reiche nicht mit der Monotonie einer Lage auf die

Probe stellen, welche nichts als Stillstand und tödliches

Erwarten verriete.. Zuschauen, wie die Russen sich zu

neuen Stürmen vorbereiten, zugeben, dass man sich darauf

vorbereite, sie abzufangen — und weiter nichts? Das

würde darauf hinauslaufen, der «Invasionsnervenprok»
und der täglichen Bombenaufregung noch eine dritte Be-

lastung der Geister beizufügen. Besser ist es, Gefechte, in

welchen die Russen den Kürzern gezogen, in den Meldun-

gen so aufzuziehen, dass es aussieht, als sei im Osten nach

den langen Absetzbewegungen eine neue Stabilisierung,
wenn nicht gar eine Erschöpfung der russischen Angriffs-

kraft eingetreten, ein willkommener Wandel der Lage also.

Das deutsche Volk ist an die Pbese gewöhnt worden, tos
cZZe E«bscbe*cZMM<7 m cZe« aZZäerZera 7»vasio«sbröcÄe«/td^e»
/aZZea we/rZe, und dass die im Osten durchgeführten Bück-

ziige bedingt wurden durch die Bereitstellungen im

Westen. Man darf diese eigene These nicht vorzeitig er-

schüttern durch Meldungen, die neue Hiobsposten von

der Ostfront erwarten lassen. «Besseres Wetter im Osten»

— das gehört zur Stärkung der Zuversicht in bezug auf

den Westen, bedeutet eine Ablenkung vom zermürbenden

Warten auf die Invasion und den notwendigen Lichtblick
in der täglichen Bombentrübsal.

D e r g rosse Sturm auf S e ba s t o p ö1

könnte dem deutschen Publikum die Schwere der Lage

zum Bewusstsein bringen und den «psychologischen. Sinn»

der offiziellen Ereignis darStellung durchsichtig werden

lassen, wäre nicht bereits wieder vorgesorgt worden, um

den Fall der Festung zu bagatellisieren. In den Wochen

der relativen Ruhe, die seit dem Rückzug der restlichen

deutschen und rumänischen Divisionen in die schwer he-

festigte Hafenstadt vergingen, sind vielleicht die Hälfte

der Verteidiger eingeschifft und Richtung Constanza ab-

geschickt worden. Man schätzte die Besatzung Ursprung-
Jicb auf 45 000 Mann. Die Russen nehmen an, beim Be-

ginn des Endsturmes seien noch 25 000 übrig geblieben.
20 000 hätten bei diesen abenteuerlichen Ueberfahrten

grossenteils den Tod in den Fluten des Schwarzen Meeres

gefunden.

886 oie Sennen

Vollmaodteiì dis 1931!

-M- /Vin 17. Närx list cks?- Bu??ckes?ak kins Botsebakt

àssvll. Daà sodlàgt sr einen «ààbeseàs «Se?-

à 8icSe?-àà?»A à àà ??îit L?---e«AKi«â à Bemck-

/«?' táe XrèSAS- u»b NKc/?^??epsZeik» vor. Das

parliament soli naeb dieser Botsebakt der obersten voll-
xiebenden VedSrâe wvitßedvad trsis Hand xsvàsv -ur
geradlinigen Bortsstxang à dontigvv Llurses in der Band-
wirtsobaktspolitik. /m D/fe/ck lauken die Bekugnisse, welobe

âer Bundesrat erbielte, auk «Vollmaobten» binaus. De?'

/-V??'??? nae/? aber will man keine gewöbnlioke Volinnaobt,
sondern einen «/Vuktrag àrob das Volk», ver geplante
Bosobluss soil nämliob dem Bekerendum unterstellt wer-
den. v«rà baben sieb die N/deîker- ??r?ck àsestâe«-
ve?-bttMe mit dem vom Bundesrat vorgeseblagenen Wege
einverstanden erklärt. Bs gsbvrt àxu, dass diese «Politik
der kreisn Band» — naeb bekannten und vorgexeiokneten
Biebtlinien kreiliob — s?// à? /àe, vom IS^kS am, ver-
langt wird. bind wenn es notwendig sein sollte, «??/ àe?
u?eà?e ^àe. ào bis 1951.

Wer die Bage kennt, in welober sieb die Bandwirt-
sebat't naeb Briegsende bekinden wird, verstebt vvilkom-
men, warum der Bundesrat sieb sieberstellen, warum er
sieb bandlungskäbig «eben will, vie BersorzmnA ???ik Dr-
se»L?à«e?? à à Vac/ê/cr/SAsee/k ist à« B^ioStiAà («In
der lvriegsxeit» sagt Man, weil eben nvek Xriegsxeit ist.

— und. wie in der berübmten Soberxkrage, «damit man's
niobt merkt».) Beine Bandesregierung, die swisoben dem

Boxspiel der widerspreobenden Interessen stein, wird in
der large sein, raseb, ungebemmt und mit -islsiobern
Nassnäbmen "das vorxüMbren, was notwendig sein wird,
um einen drobenden landwirtsebaktlieben Breiskall, ein
«ausläudisobes Dumping» mit billigen Bonkurrenxproduk-
ten, einen ^usammenbruob des ganxen Osbäudes, auk dem

Baukkrakt, Steuerkrakt und — Biekerkrakt unserer Band-
wirtsebakt bei'uben, /.u verKindern. Bs brauobt eine «Bö-

gierung», die bandeln kann — in diesem Balle noob mebr
als wäbrend des Briefes, d. b. wäbrend der Züsit Ksstsi-
gerter Produktion mangels /.ulubren!

/Vber ebenso begreikliob ersebeint uns die à
ôaus?-KVeà?îà, èîas kîe/6re»à??? môâte ne^ati-v a??s-

/«kke?? — und der Wunsob, der Bundesrat möobte sieb die
Vollmaobten xulegen, obne den «Souverän» xu bekragen.
Dass auc« ààtrie «??ci 6s«?e?-Se die Volksabstimmung
umgeben wollen, bat sebon einen seblauern Sinn. «Naeb
Briegsende», so kalkulieren die Beute, die ibre àterma-
0'o??«ke /vo??àrre??z-/ûà'>7/esîk a»/ cker môs/bràk biibr/e?? Be-

be«àiàA Stt bsArkmde?? Aiaîàw, sollen die Vollmaobten
aukbören — niobt einen Bag sollen sie das Olookenläuten
des Briedonsseblusses überdauern! Nie sind also bereit,
den Bauern bei der Verbinderung des Bekerendums xu
belken, in der Bokknung, ibnen damit die Stütxe des land-
wirtsobaktlioben Naobkriegskurses bundesrätliober Band-
wirtsobaktspolitik «unter dem Fessel wegxusoblagen» —
pUxt sobon

Xermiirkendes Karten
Oie Leràer iI/eà??AS?k sobildern e?/oiA?-eiàNö?r'e/?>?-

käMMke «swisà» Dr??,k/? «M Uâ«u» in einer zuir russi-
seben Darstellung ganx gegensätxlieben Borm. Nassen-
weiser Ban^erabsobuss, ^urüokxukübren auk eine neue Vl>-
sebusstaktik, kräktiges Bingreiken der Buktwakke, insbeson-
dere neuer Leblaobtkliegerverbände, Vsrniebtung vieler
OesobütTe — alles in allem, eine Niederlage der Bussen,

welebe versnobt batten, mit (lewalt durobxubreoben uM
die xu m Stillstand gekommene Okksnsive neuerdings ?u

intensivieren. Von einem soloben Versnob will Uoàu
niobts wissen, ebensowenig von äbnlioken Uisserkolgen bei

vorangegangenen Vngrikken nördliob und südliob von bi-

raspal oder am untersten Onjestr. /Vlies, was Berlin molds,

gebüre ins Beiob der — begreiklioben. — Brkindungen. In

Wabrbeit seien Oekeokte vorgekommen, sogar solobe dßk-

tigen Obarsktsrs, wie sie sieb aus den xablreioben Brkun-

dungsaktionen entwiokslten. Dkmas «??àe« aber à âà
D,'/c?v??ä??Ae?? à Armeen àki??oM'à
?/»// Fcà/cou'5 ??icâk u??ker??o????«6??.

Im übrigen spart man in Naskau niobt mit sarkasti- ^

seben Hinweisen auk die kommenden Uonate, in welàn
ernstbakte Ourebbrüobe im Stile der Neun-Nonats-Okken-
sive 1943/44 xur Batsaebe würden. Das OBW. werde bald

in der Bage sein, den Ilntersobied der jetzigen im Ver-

gleiob xu den kommenden àgrikken kestxustellen. Bs gidt

im Bager der Alliierten kaum einen Leobaobter, der die

Bage anders als die Bussen beurteilt, und die Neutralen

baben im vergangenen dabre Brkabruugen sammeln là
nen, die ibnen die russisebe Darstellung als sebr glaub-

würdig srsobeinvn lassen.
Das OBW. und das Bropagandaministerium in berlin

aber wissen pzdenkalls, warum sie die ökkentliobe Neimwg

im Reiobe niobt mit der Nonotonie einer Bags auk die

Probe stellen, welobe niebts als Stillstand und tôdlià
Brwarteu verriete.. Xusobauen, wie die Bussen sieb n>

neuen Stürmen vorbereiten, xugeben, dass man sieb dMnk

vorbereite, sie abxukangen und weiter niobts? à
würde darauk binauslauken, der «Invasionsnervempà»
und der täglieben Bombenaukregung noob eine dritte öe-

lastung der (buster beixukügen. Besser ist es, Oekeelite, in

weloben die Bussen den Bürxern gsxogen, in den Ueläun-

gen so aukxuxieben, dass es aussiebt, als sei im Osten naeb

den langen /Vbsetxbewsgungen eine neue Stabilisierung,
wenn niobt gar eins Brsoböpkung der russiseben Vngrikk-
krakt eingetreten, ein willkommener Wandel der Bags also.

Das deutsobe Volk ist an die ?Hess gewöbnt worden, àà àisàià??^ à cà aKàà /Kv«ksàad?Âà»?/eô^e»
/skie?? me/'à, und dass die im Osten durebgskübrten Bück-

xüge bedingt wurden dureb die Bereitstellungen im

Westen. Nan dark diese eigene Bbese niobt vorzeitig er-

sobüttern durok Neldungen, die neue Biobspostsn von

der Ostkront erwarten lassen. «Besseres Wetter im Osten»

— das gekört xur Stärkung der ^uversiobt in boxug ank

den Westen, bedeutet eine Vblenkung vom xermürbenclen

Warten auk die Invasion und den notwendigen Bioktblick
in der täglieben Bombentrübsal.

O s r g r o s se Stu r m a u k Feb a stopöl
könnte dem deutsobsn Publikum die Sebwere der Bags

xum Bewusstsein bringen und den «ps^obologisokeu Sinn»

der okkixiellen Breignisdarstellung durobsiobtig werden

lassen, wäre niobt bereits wieder vorgesorgt worden, um

den Ball der Bestung xu bagatellisieren. In den Wooksn

der relativen Bube, die seit dem Büekxug der restliobsn

deutseben und rumänisoben Divisionen in die sobwer bv-

kestigte Baksnstadt vergingen, sind vielleiobt die Hälkb

der Verteidiger eingesebikkt und Biebtung Oonstanxa ad-

gesobiekt worden. Nan sobätxte die Besatxung Ursprung-
lieb auk 45 OOO Nann. Die Bussen nebmen an, beim Le-

ginn des Bndsturmes seien noob 25 009 übrig geblieben.
20 000 bätten bei diesen abenteuerlivben Beberkakrten

grossenteils den Bod in den Bluten des Sobwarxen Nseres

gekunden.
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Oben: Eine seltene Aufnahme, die
noch kurz vor der Postsperre aus
England abgegangen ist. Premiermini-
ster Churchill (Mitte), General Eisen-
hower(links)und GeneralleutnantOmar
N. Bradley (rechts) inspizierten die In-
vasionstruppen und probierten bei die-
ser Gelegenheit die neueste automati-
sehe Waffederalliierten Infanteristen aus

Oben rechts: Die Empire-Konferenz
in London. V. I. n. r. : Sitzend : M. King
(Kanada), Winston Churchill, John Cur-
tin (Australien) ; stehend: Marschall
Smuts (Südafrika), B. Fraser (Neuseel.)

Budapest. Obersicht über die ungarische Hauptstadt, die als Eisen-
bahnknotenpunkt und wichtige Versorgungsetappe schon wiederholt
das Ziel alliierter Luftangriffe bildete. — Links: Ein getarntes rus-
sisches Geschütz an der zweiten ukrainischen Front vor dem Dorfe
Brissuleny während dem Vorstoss der Roten Armee auf rumänisches
Gebiet (Funkbild). — Links unten: Stukas über dem Baltikum.
Rückkehr einer Staffel deutscher Kampfflugzeuge an ihren Stützpunkt
an der Narwafront. — Unten rechts: Die zerstörte Bonifatius-
Basilika in München. Den jüngsten massierten Bomberangriffen fiel
in der bayrischen Hauptstadt viel unersetzliches Kulturgut zum Opfer

Oben! eine seltene ^utnotinns, ctls
noch lcurr vor clsr kostzpsrre 005
^liglanü abgegangen ist. krsmiermini-
zter Lkurckill (tvtitts), Oeneral Cissn-
liover(linlcs)unc! LenerallsutnantOmor
hl. broctle/ ^rechts) inspirierten clie in-
vcl8ioki8fnuppen vncl probiSk'ten bei clie-
zer Oslegsnbsit clls neueste outomati-
zcheVoffecieralliierten lntanteristen aus

Oben rechts: Die ennpire-konfsrenr
!n bonbon. V. l. n. r, : Zitiert: tvt. King
jkancxta), Winston Okurcbill, ^obn Lur-
tin Australien) ; stebsnct: /Vtarscball
Zmuts jZüclofrilca), k. Eraser (kleusssl.)

kuciopest. Übersicht über ctie ungarische biauptstacth <tis ois bissn-
bahnlcnotenpunlct uncl wichtige Versorgungsetopps sckon wiscterbolt
ctas?isl alliierter huttongriffs bildete. — binics: ein getarntes rus-
sisckes ^iesckütr an clsr rwsiten ulcrainischen hront vor clsm Dorfe
krissvlsn/ wäkrsncl ctem Vorstosz clsr Koten ^rmss auf rumänisches
Osbiet (hunlcbilä). — binics unten: Ltulcos über «tern kaltilcurn.
Küclclcshr einer Ztattsl äsutscksr kampsslugreugs an ihren 5tütrpunlct
an cler kiarwofront. — tönten rechts: Oie verstörte konitatius-
kasililca in h^ünctien. Den jüngsten massierten öombsrangriffen fiel
in ctsr ba/rischsn HIauptstaät viel unersetzliches Kulturgut rum Opfer
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Die Lage Hat sich also, wie seinerzeit in Nikolajew und
Odessa und in manchen andern befestigten Plätzen, so

weit entwickelt, dass das OKW. nach Zerstörung aller
kriegswichtigen Anlagen zur Räumung eines Platzes
schreiten konnte, der keine strategischen Aufgaben mehr
erfüllen konnte. Mit dieser Version lässt sich jene von der
Ueberführung der Armee nach Constanza verbinden.
Schliesslich wird noch die heldenmütige Selbstopferung
einer Nachhut in der völlig zerstörten Stadt den Ruhm der

Verteidigung gegen vielfache Uebermacht ergänzen.
Krasser können sich zwei Lageberichte über einen be-

endeten Feldzug nicht widersprechen, als es der deutsche
und russische in bezug auf die FroAeranq der Krön getan.
Das letzte Kapitel zeigt die Krassheit ebensosehr wie das

erste, in welchem die Deutschen von dauernd siegreicher
Abwehr, die Russen von nichts schrieben — und als das

mittlere, das noch in aller Erinnerung steht: Die Russen
stürmten im Blitztempo qüer durch die Halbinsel, von drei
Seiten her. vernichteten oder fingen zwei Drittel der
deutsch-rumänischen Armee — die Deutschen zogen sich

freiwillig, in guter Ordnung und sozusagen mit voller
Bagage nach Sebastopol zurück

Wie sieht das ScAZwss/faynZeZ m rwssiscAer BeZeacAZangr
aus? In zwei Wochen dauernden Beschiessungen aus der
Luft, vom Meere her und von den vorläufigen Artillerie-
Stellungen aus wurden die Belagerten in Atem gehalten,
was evakuieren wollte, ging fast hundertprozentig auf
Grund. Vom russischen Kommando wie vom «deutschen
Befreiungskomitee» in Moskau ergingen Aufforderungen
zur Uebergabe. Mm 7. .Vai Zmr/a»» die anZerde.s'.sen, mow-
Zierte «ScAaposcAniAoa/'-MrZiZZefienzasse» aus tausend Ge-
schützen zu feuern. Der Aussenring der Befestigungen ,er-
lag dem mörderischen Feuerhagel. Die stürmende Infan-
terie erreichte vom Süden her den Stadtrand. Die Stras
senkämpfe begannen. Mit grossen Zeitzünderminen spreng-
tem-.imssisehe--Stosstrupps die von dea-SSWerbänden ge-
haltenen Steinhäuser. Nach der Moskauer Darstellung
konnte der Kampf nach dem 8. Mai kaum mehr lange
dauern und musste unweigerlich in Säuberungsaktionen
ausarten, selbst wenn sich die deutschen Reste als richtige
Selbstmordverbände im LZa/ennierZeZ, auf der A/aZô7îo//Ao'Ae
und in den Fo?ds des ÖAersönnes oder anderswo hinmet-
zeln Hessen.

Die nächsten Ziele T o 1 b u c h i n s

und Jeremenkos
nach dem Falle Sebastopols gehören — dies wird immer
deutlicher, in den Gesamtplan der neuen russischen Som-
meroffensive. Beherrschen die Russen einmal mit dem
freilich zerstörten Hafen das Schwarze Meer in vollem
Umfange, dann sind Operationen gegen die rumänische
und bulgarische Küste und das Donaudelta zu erwarten.
Sie werden möglich sein, sobald Odessa und Sebastopol
soweit wieder hergerichtet sind, dass sie als Flottenbasen
dienen können. In Odessa sind die Aufräumungsarbeiten
schon weit vorgeschritten. Die Erfahrungen zeigen, dass
sogar ein Hafen, der im Stile Sebastopols verwüstet wurde,
nach kurzer Zeit wieder verwendungsfähig gemacht wer-
den kann. Man möchte daraus schliessen, dass die not-
wendigsten Räumarbeiten in den Krimhäfen, den grössten
inbegriffen, in den russischen Vorbereitungen eingesehlös-,
sen seien. Erst dann wären also die «kombinierten Offen-
siven» zu erwarten. Das heisst: FoZAacZzi» and deren?,en7co
haben im Gesamtoperationsplan der Südarmeen, also Schu-
kows, Konjews und Malinowskil, «Are Sonderaa/Y/a Aen —
wie übrigens schon bisher.

Ueberlegt man, dass Tolbuchin seinerzeit bei Melitopol
bis nach ffiÄm durchbrach, dann die Krim abriegelte
und niederhielt und zugleich die Südküste der Deutschen
am untersten Dnjestr bedrohte, dann kann man sich ein

Bild seiner neuen Aufgabe machen. Monate hindurch band
er starke deutsche Kräfte, die anderswo als Reserven will-
kommen gewesen wären. Schliesslich griffen einige seiner
Divisionen am untern Bug ein, nahmen CAerson, halfen
MAoZay'ew einkreisen und wirkten bei Odessa mit. Erst
dann kam die Eroberung der Krim. Nun steht er neuer-
dings als 7täcAe«droA«wry Ander der deaZscAe» Sädverteh
dte/nnr/. Das heisst, sein Druck wird sich gegen die ganze
lange KüsZe awiscAe» D»;esZrn?ünda»<7 und ZörAiscAer
Grenze bemerkbar machen und das OKW. zwingen, allent-
"halben Kräfte zu fixieren, die bei den kommenden Eni-
Scheidungen anderswo eingesetzt werden müssten.

Gelingen aber die russischen Operationspläne in der
Moldau und in Bessarabien, stürmen die Angreifer gegen
die dewtecAe //aapZZinie zanscAen Ga/aZz and Focscmi,
dann könnte der Moment kommen, in welchem Tolbuchin
und Jeremenkos Amphibiendivisionen offensive Ziele su-
chen. Ziie DoAradscAa, die im Rücken der «letzten deut-
sehen Stellung» vor dem Balkan liegt, könnte das Lan-

dungsziel der «Krimsieger» werden. Damit haben wir zu

rechnen, wenn einmal der neue Akt des Dramas im Osten

begonnen hat.
Die rassiscAen Kmnameen spieZen sozniZ im AZeine«

die FoZZe de.r a»,qeZsäcA.s?.scAe», Z/eeresnzassen an der
p'eAewer Zange». MZZ'anZiAMsZe, die bis zur Stunde nur «zer-

miirbend drohen», aber zur gegebenen Zeit im Riesenaus-

masse den «Rückenangriff» gegen die deaiscAe /7a?q»Z/ro«i
eröffnen sollen — die OsZ/ro»Z, die eingestundenermassen
auch heute noch mehr Divisionen zählt als Westwall, Süd-

front, Balkan und «operative Reserven» zusammen.

Die möglichen Invasionsstellen
beginnen sich in letzter Zeit deutlicher abzuzeichnen. Dem

OKW. sind sehr wahrscheinlich Spionagenachrichten zu-

gegangen, wonach dwZZand, Sädn'oraiegren and der dänisc/ie

«MreA/peZ zum- mindesten ebenso gefährdet seien als die

französische Kanalküste. Zu den Besatzungsverstärkuli-
gen und den eiligen Bereitstellungen, die im Schatten der

hermetischen Abriegelung Dänemarks vor sich gingen,

kommt heute die F-waAniernnq der /äZZänd/scAen Weh-

MsZe und die Sperr»»*/ der KnsZen-scAzy/aArZ in den Ge-

wässern n'nry.s wm die ÄZaZZ/mseZ. Die These von den mög-

liehen alliierten Versuchen, nicht über das schwer be-

festigte Nordfrankreich, sondern über die dem «Amphi-

bienkrieg» günstige dänische Brücke Richtung Ostsee-

Berlin anzugreifen, gewinnt somit an Wahrscheinlichkeit.
Aber aacA Vordnorwrer/e» scheint zur «Zone der,ver-

muteten Gefahren» geworden zu sein. Die FadZreryiewwy
rerAandeZZ »nZ den Fassen äAe.r ein, «BeseZgwngrssZteZwZ»

für den Fall, dass russische Truppen ins Land kämen.

Was kann das bedeuten? Moskau bekommt seine Winter-
arineen frei. Starke sibirische Verbände sollen Dietl ge-

genüberstehen und einen «SonimerAZiZs/rrie*/» üAer d«s

ZoppZändiscAe ZZznZe^Zand der »ord-norwegdscAe» KwsZ«

vorbereiten. Im Zusammenhang mit britisch-amerikani-
sehen Landungskorps, so wird angenommen, soll die

nördlichste deutsche Position bis hinunter nach Narwick
aufzurollen versucht werden. Damit ergäbe sich einerseits
die Herstellung einer LandnerAmdançr n?,iZ SeAwede». An-

derseits würde Finnland von Schweden isoliert, stünde

vom Norden her offen und müsste seinen Krieg liquidieren.
ScAwedens Grande, seine Ka</eZZa*7erZie/erw»<ye» o»

DeaZscAZand /orZsaseZsen, fielen dahin. Die Frzsperre
würde effektiv. Der alliierte Einbruch in die Ostsee, über

finnisches Territorium, würde zur Tatsache.
Die dritte, bedenklich lebendige Zone ist JagrosZawie«.

TiZos Mrmee AeZa^erZ LaiöacA and Z;ed/'oAZ die ZeZzZe»

Feröindzmp'en Zar/reAs. Seine MiZiZämission in London

wird als ein hochwichtiges diplomatisches und fast

noch mehr militärisches Symptom betrachtet.

888 oie sexuek v/octtN

vis Vaxs bat siob also, wig seinerzeit in Vikolajew und
Odessa unà in manoben andern beköstigten Rlätzen, so

weit entwiokelt, dass à OKV. naob Zerstörung aller
kriegswiobtigsn Knlagen zur Räumung sines Rlatzes
sobreiten konnte, der koine strategisoben Kukgaben mebr
erküllen konnte. Nit dieser Version lässt siob Hens von der
Reberkübrung àsr Urines naob Oonstanza verbinden,
sokliesaliob wirà noob die beldenmütige selbstopkerung
einer Kaobbut in àsr völlig verstörten stadt den Rubm àsr
Verteidigung gegen vielkaobe Rebermaobt ergänzen.

Krasser können sied Zwei Dageberiobte über einen be-

enàeten Reldzug niobt widerspreoben, aïs es der àeutsobe
unà russisobe in bezog ant àis vrobermmA der Krim getan,
vas lotete Kapitel zeigt àis Krassbeit ebensasebr wie àas

erste, in welobem àie ventseben van dauernd siegreiober
Kbwebr, àis Russen von niebts sobrieben — uNâ ais das

mittlere, das naeb in aller Rrinnerung stebt: vie Russen
stürmten im Llitztempo (Mer âurob àio Halbinsel, von àrei
Zeiten ber. verniobteten oder kingen zwei Orittel âer
àeutseb-rumâniseben Vrmee — àie vsutseben zogen sieb

freiwillig, in guter Ordnung unà sozusagen mit voller
Bagage naeb sebastopol zurüok!

(Vie siebt da« b'e/dm.^/rapikei im veieuc/àmA
aus? In zwei soeben àauernâen Lssobiessungsn aus àer
Bukt, vom Meere ber unà von âen vorläufigen Artillerie-
Stellungen aus wurden àie Belagerten in Ktsm gebaltsn,
was evakuieren wollte, ging last bundertprozentig auk
Orund. Vom russisoben Kommando wie vom «àeutsoben
Lekrelungskomitee» in Moskau ergingen àkkorderungen
zur Debergabe. ^lm 7. à/ai bep-amm à mmkerdössem mon-
kierke «Sà/>oseài^oA'-^»'êiKe»àîâe» aus tausend Oe-
sobützen ru teuern, ver àssenring àer Rekestigungsn er-
lag dem mördorisebsn Reusrbagsl. vis stürmende Inkan-
torie erreiobto vom Lüden ber den stadtrand. vie stras
senkämpke begannen. Mit grossen Zeitzündorminen spreng-
tsn-russiscke- Ltosstrupps die von den K8Verbänden ge- -

balteneu Lteinbäuser. Kaob der Moskauer Darstellung
konnte der Kampk naeb dem 8. Mai kaum mebr lange
dauern und musste unweigorlieb in Läuberungsaktionen
ausarten, selbst wenn sieb die àeutsoben Reste als riobtige
Zslbstinordvorbänds im va/emàrkei, auk der Nà/roMMs
und in den Korks à OKersommes oder anderswo binmet-
zeln liessen.

vie nä obsten Ziels Rolbuobins
unddsremenkos

naob dem Rails sebastopols gebören — dies wird immer
deutliober, in den (Gesamtplan der neuen russisoben Kam-
merokkensive. Bsbsrrsobèn die Russen einmal mit dem
kreiliob verstörten Raksn das sobwarze Meer in vollem
Rmkange, dann sind Operationen gegen die rumänisobo
und bulgarisobe Küste und das vonaudelta zu erwarten.
8is werden mögliob sein, sobald Odessa und sebastopol
soweit wieder bergeriobtot sind, dass sie als Rlottenbasen
dienen können. In Odessa sind die àkrâumungsarbeiten
solion weit vorgesobritten. vie Krkabrungen Zeigen, dass
sogar ein Raksn, der im Ztils sebastopols verwüstet wurde,
naob kurzer Zeit wieder verwendungskäbig gemaobt wer-
den kann. Man möobte daraus sobliessen, dass die not-
wendigsten Räumarbeitsn in den Krimbäken, den grössten
inbegrikken, in den russisoben Vorbereitungen singssoblos-
sen seien. Rrst dann wären also die «Kombinierten Okken-
siven» zu erwarten, vas bsisst: Koàc/à mmd dersmomieo
baben im Oosamtopsrationsplan der 8üdarin sen, also Kobu-
kows, KonMws und Maliüowskil, ià 8amderam/</«boA —
wie übrigens sobon bisber.

Rebsrlsgt man, dass Rolbuobin seinerzeit bei Melitopol
bis naob Kimdmrm durobbraob, dann die Krim abriegelte
und niederbielt und zuglsiob die Südküste der veutsoben
am untersten vnjestr bsdrobts, dann kann man siob sin

Bild seiner neuen àkgabe maoben. Monate bindurob baaà
er starke deutsobe Kräkte, die anderswo als Reserven will-
kommen gewesen wären. Zobliesslieb grikksn einige sàN
Divisionen am untern Lug sin, nabmen O/îerso?z, baiter
Vi/roia/em sinkreisen und wirkten bei Odessa init. krst
damn kam die Krobsrung der Krim. Run stebt er neuer,
dings als RàVerâoà»// /eimker der demkso/mm sädmeriei-
di(/mm(/. Das beisst, sein vruok wird siob gegen die ganze
lange Kiiske sàeà vm/eàmààmA mmd Mràà
Oreuse bemerkbar maoben und das OK(V. zwingen, allent-
ballam Kräkte Zu kixioren, die bei den kommenden Bat-
sobeidungen anderswo eingesetzt werden müssten.

Relingen aber die russisoben Operationspläne in der
Moldau und in Lessarabisn, stürmen die àgreiksr gegen
die deuksrà //au/d/inie OcdakZ amd Koosam,
dann könnte der Moment kommen, in wslobem Volbuelà
und .leremenkos Vmpbikisndivisionen okkensive Ziele su-
oben, vie vobrndscà, die im Rüeken der «letzten deut-
soben Ltellung» vor dem Balkan liegt, könnte das ban-

dungsziel der «Krimsieger» werden. Damit baben wir zu

reobnen, wenn einmal der neue Kkt des Dramas im Osten

begonnen bat.
Oie.rassisc/ten Krimarmee/z s^ieiem somit im àà»

die Koiie àr anLeisàcàisc/îen Reeresmassem am à M-
yeâeuer iamAem ^kkamki/ciciiske, die bis zur stunde nur «zor-

mürbend droben», aber zur gegebenen Zeit im Rieseuaus-

masse den «Rüokenangrikk» gegen die demkse/îe Raa^k/wrl
erökknen sollen — die Osk/romk, die eingestandsnermWM
auob beute noob mebr Divisionen zäblt als Westwall, 8üd-

kraut, Balkan und «operative Reserven» zusammen.

Die möglioben Invasions« teilen
beginnen siob in letzter Zeit deutliober abzuzeiobnen. Bein

OKIV. sind sebr wabrsobeînliob Lpionagenaobriobten z«-

gegangen, wonaob /iikiamd, 8?/àoma6Aem umd à dàiscie
zum> mindesten ebenso gekäbrdet seien als die

kranzäsisobe Kanalküste. Zu den Lesatzungsverstâàii
gen und den eiligen Bereitstellungen, die im Zobatten der

bermetisoben Kbriegslung Dänemarks vor siob gingen,

kommt beute die vvaàieramA dsr Mkiämdisc/zsm lVKt
Kiiske und die dos- Käskomso/rivaimk im dem 6e-

ma-sserm »»As mm die vaidimsei. Die vbsse von den mög-

lieben alliierten Versnoben, niobt über das sobwer de-

kestigte Kordkrankreiob, sondern über die dem «Vinplü-

bienkrisg» günstige dänisobe Lrüoke Riobtung Ostsee-

Berlin anzugreiken, gewinnt somit an VVabrsobeinIielàit,
Vber ame/r Vardmormes/em sobeint zur «Zone der ver-

muteten Oekabren» geworden zu sein. Die VMrsAiemnF
veri/amdeik mit dem Rmssem mbe.r eim «BessksmmAsVpkmt»
kür den Rail, dass russisobe Drupxen ins Band kämen.
'(Vas kann das bedeuten? Moskau bekommt seine Vint er-

armsen krei. starke sibirisobe Verbände sollen vietl ge-

genüberstsben und einen «HommeriMsKrie^» aber às
iapp/amdise/re vimkeàmd der mord-mormer/me/rem Wske
vorbereiten. Im Zusammenbang mit britisob-amerikani-
soben Vandungskorps, so wird angenommen, soll die

nördliobste deutsobe Rosition bis binuntsr naob Varwiek
aukzurollen versuobt werden. Damit ergäbe siob einerseits
die Herstellung einer lâdmembimàmA m?.i>k 8câmredem. à-
derseits würde Rinnland von sobweden isoliert, stünde

vom Korden ber okken und müsste seinen Krieg liquidieren.
8e/«medems Ormmde, «eime Km^siiaAeriie/ermmAem
Osakse/damd /orke-msekZem, kielen dabin, vie àsxerre
würde ekkektiv. Der alliierte Rinbruob in die Ostsee, über

kinnisobes Verritarium, würde zur latsaobe.
Die dritte, bedenkliob lebendige Zone ist dmAoàMM-

Riko« ^vmee be/a(/6? k Kaiüae// mmd dedroììk die iàisn
RerbimdmmAem Zae/reds. seine Mkikammissiom im Komà
wird als ein boobwiobtigss diplomatisobes und käst

noob mebr militärisobes symptom betraobtet.
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